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Reader A03:  
Unterrichten und erziehen –  
Eine Klasse führen 
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Akutreaktionen bei Störungen 

 

Fortbildungsmaterialien Hehn-Oldiges 2022 veröffentlicht in „Zeitschrift für PÄDAGOGIK“ Heft 1/2023 
https://www.beltz.de/fachmedien/paedagogik/zeitschriften/paedagogik/online_materialien.html 

Ó Hehn-Oldiges 2022 
 

Akutreaktionen 
 
Eigene Emotionen wahrnehmen und regulieren 

• Prinzip des Luftholens 
 
Eigene Emotionen zurückstellen 

• auf der Sachebene bleiben: „Das was du machst, können wir nicht dulden!“ 
• Drohen, Schimpfen oder emotionale unreflektierte Ich-Botschaften können sich im 

Affekt als kontraproduktiv oder eskalierend auswirken. Eine sachlich begründete Ich-
Botschaft zu einem späteren Zeitpunkt ermöglicht, die Beziehung aufrechtzuerhalten 
und die Perspektivübernahme zu unterstützen. 

• Anstelle von Drohungen wird die Diskussion über Folgen des Verhaltens vertagt (s. 
Wiedergutmachung) 
 

Vertagen 
• „Stopp – Wir klären das später gemeinsam!“ 
• Konsequenzen (z.B. durch Wiedergutmachung) werden später geklärt 
• Diskussionen vertagen 
• einen Zeitraum vereinbaren, in dem die Klärung stattfinden kann und die Erregung 

der Beteiligten abgeklungen ist. 
• Konfliktgespräch strukturieren 

 
Den Machtkampf beenden:  
Konstruktive Handlungsalternativen anbieten 

• „Du kannst wählen zwischen einem kurzen Rückzug, um dich zu beruhigen oder 
folgender Aufgabe/Tätigkeit!“ 

• „Du kannst dir Material zur Bearbeitung aussuchen oder aufschreiben, was dich 
aufgeregt hat!“ 

• „Du kannst alleine oder mit jemanden anderem zusammenarbeiten!“ 
• „Du kannst an deinem Platz oder an einem anderen Ort weiterarbeiten!“ 
• ... 

 
Falls es schulintern vorgesehen ist, kann eine andere Klasse aufgesucht werden, um dort in 
einem neutralen Rahmen an einem Inhalt weiterzuarbeiten, um dann wieder in die eigene 
Klasse rückkehren zu können. 
 
Sollte der Konflikt dazu führen, dass eine Lösung aktuell nicht erreicht werden kann, ist evtl. 
hilfreich, die aktuelle Situation durch eine andere Person übernehmen zu lassen. Dazu 
müssen im Vorfeld Absprachen getroffen werden, wer dies übernehmen könnte. 
 
vgl. Hehn-Oldiges 2021: Wege aus Verhaltensfallen. Weinheim: Beltz, S. 64 ff. 
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Präventions- und Interventionsstrategien bei Störun-
gen 

 

Fortbildungsmaterialien Hehn-Oldiges 2022 veröffentlicht in „Zeitschrift für PÄDAGOGIK“ Heft 1/2023 
https://www.beltz.de/fachmedien/paedagogik/zeitschriften/paedagogik/online_materialien.html 

Präventions- und Interventionsstrategien nach ETEP  

Ó Hehn-Oldiges 2022 
 

 

Positives Feedback: durch Worte oder Gesten wird konstruktives Verhalten rückgemeldet. 
Achtung! Der Mensch, der herausforderndes Verhalten zeigt, definiert sich möglicherweise nur noch darüber. Er muss 
positive Rückmeldungen zu seinem Verhalten neu in seine Persönlichkeit integrieren lernen, da ihn dies in seinem 
erworbenen Selbstkonzept verunsichert! Wir können das positive Feedback in seinem Beisein einer anderen Person 
mitteilen, so dass er es hört, aber nicht darauf reagieren muss 
 
gezielte Anerkennung für konstruktives Verhalten: 
„Du hast heute schon 5 Minuten ruhig gesessen!“ „Du hast am Anfang der Stunde konzentriert mitgearbeitet!“ 
für Fortschritte in der Entwicklung sozio-emotionaler Fähigkeiten:  
„Du hast versucht, freundlich zu sein und es 10 Minuten geschafft!“ 
für Fortschritte bei Leistungen: 
„Du hast heute viele Wörter lesen können!“ „Du hast selbständig den Tisch abgewischt!“ 
für Anstrengungen/Bemühungen: 
„Du versuchst, Deine Hände bei Dir zu behalten! Weiter so, Du schaffst das!“ 
Ermutigung bei Problemen: 
„Heute ist es Dir schwergefallen, freundlich zu bleiben. Du kannst das morgen wieder üben!“ 
 
Motivation durch Materialien: Entwicklungsgemäße und motivierende Materialien erzeugen Interesse und 
Aufmerksamkeit und unterstützen Partizipation im gemeinsamen Handeln. 
 
Strukturierung: Die Umgebung und Situationen sind so zu gestalten, dass sie klare Strukturen bieten (Zeit, Ort, Ablauf, 
zu erwartende Aktivitäten, Materialien, beteiligte Personen usw.) und die Anforderungen für den Lernenden 
überschaubar sind. 
 
Umlenkung und Umgestaltung: Durch Beobachtungen kann ermittelt werden, dass bei ersten Anzeichen von 
Frustration oder Ängsten auf eine interessante oder zu bewältigende Tätigkeit umgelenkt werden kann oder die 
Situation entsprechend verändert wird. 
 
Spiegeln: Ein neutral gehaltenes, beschreibendes, nichtwertendes Feedback zu konstruktiven Verhaltensweisen 
machen diese deutlich und erfahrbar. Gespiegelt wird, was der Mensch tut oder sagt und beschreibt ein Ereignis oder 
eine Situation. Dabei wird sich nur auf positive und angemessene Anteile des Verhaltens bezogen. Dadurch wird an die 
vereinbarten positiv formulierten Verhaltensziele erinnert und auf den Fortschritt beim Erreichen dieser Ziele 
hingewiesen. Spiegeln erfordert keine Antwort, sondern sensibilisiert den Menschen für seine positiven 
Handlungsweisen. 
Beispiel: „Du arbeitest gerade konzentriert an deiner Aufgabe!“ „Du bist freundlich und bleibst an deinem Platz sitzen!“ 
 
Unbedingt zu vermeiden: Menschen, die sich über herausforderndes Verhalten äußern, wird häufig gespiegelt, was sie 
falsch machen, es wird in ihrem Beisein über sie, ihre herausfordernden Verhaltensweisen, ihre negative Wirkung auf 
andere usw. gesprochen. Dadurch verstärkt sich zwangsläufig das negative Selbstbild. Es wird vermeintlich nichts 
anderes von Ihnen erwartet. Dies erschwert den Aufbau konstruktiver Verhaltensweisen. 
Alternative: Möglichkeiten zum Aufbau konstruktiver Verhaltensweisen und zur Selbstbemächtigung werden in 
strukturierten Einzelgesprächen geführt. 
 
Rituale: Rituale geben Sicherheit und helfen dem Menschen, sich zu orientieren.  Er lernt sich in ihnen selbstständig zu 
verhalten und kann Abläufe vorwegnehmen und sich mit seinen Möglichkeiten einbringen. 
 

Physische Nähe: Durch physische Nähe kann vermittelt werden, dass man den Menschen wahrnimmt, seine 
Befindlichkeit, sein Handeln sieht und dass man ihn unterstützen möchte. Physische Nähe ist wichtig für Menschen in 
den elementaren Stufen, da sie die Unterstützung von Bezugspersonen für die Bewältigung von Konflikten benötigen (s. 
Entwicklungsängste).   
Zusammenstellung Hehn-Oldiges (2019) in Anlehnung an Erich, R. (2018): Kinder mit Verhaltensschwierigkeiten gezielt 
fördern – Das Programm der Entwicklungstherapie/Entwicklungspädagogik (ETEP). Stuttgart: Raabe 
Ausführungen zu präventiven und interventiven pädagogischen Maßnahmen finden sich in Kap. 2. (Hehn-Oldiges 2021: 
Wege aus Verhaltensfallen. Weinheim: Beltz, S. 37 ff.) 
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Placemat 
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Placemat

Eine Frage. Vier Perspektiven. Erst selbst überlegen und dann

gemeinsam darüber sprechen. Vielseitig einsetzbar.

PDF speichern

Beschreibung

Der Methodenname bezieht sich auf das verwendete Arbeitsmaterial, dem Placemat

(engl. place mat – Platzset, Platzdeckchen). Dieses liegt während der Durchführung der

Methode wie eine Tischdecke in der Mitte des Gruppentisches.

Die Durchführung der Methode erfolgt wie nach dem Think-Pair-Share-Modell in drei

Phasen.

1. Phase: NachdenkenNachdenkenNachdenkenNachdenken

Die erste Phase erfolgt in Stillarbeit, sodass alle Lernenden zu der Fragestellung

eigene Überlegungen anstellt. Ihre Gedanken notieren sie in ihr jeweiliges Feld. Es

gibt also genau so viele Einzelfelder, wie es Gruppenmitglieder gibt. Die

Lehrpersonen legen eine Zeit fest, nach der die Einzelarbeit endet und der

Gruppenaustausch beginnen soll. Wenn die Methode schon häu!ger durchgeführt

wurde, kann der Zeitpunkt des Phasenwechsels auch gruppenintern bestimmt

MethodenMethodenMethodenMethoden Digitale ToolsDigitale ToolsDigitale ToolsDigitale Tools Meka in AktionMeka in AktionMeka in AktionMeka in Aktion TeamTeamTeamTeam

Was suchst du?
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werden.

2. Phase: AustauschAustauschAustauschAustausch

In der Gruppe werden anschließend die Gedanken aller Lernenden

zusammengetragen. Dazu stellt jede:r Lernende seine:ihre Notizen vor. Nach dem

Austausch werden im Gemeinschaftsfeld die gesammelten Ergebnisse der Gruppe

aufgeschrieben.

3. Phase: VorstellenVorstellenVorstellenVorstellen

Jede Gruppe stellt ihre im Gemeinschaftsfeld aufgeschriebenen Gruppenergebnisse

im Plenum vor. Dabei können bedeutende Antworten auf die Fragestellung an der

Tafel oder auf einem Plakat gesichert werden.

Variation

In der ersten Phase, der Stillarbeitsphase, kann als weitere Regel das „Kreisen“ des

Placemats eingeführt werden. Das bedeutet, dass die Teilnehmenden die Notizen der

anderen lesen dürfen, um daraus neue Gedankenwege entwickeln zu können

Di"erenzierung

Durch die Anfangsphase in Stillarbeit wird die individuelle Auseinandersetzung mit der

Fragestellung eingefordert. Hier können alle Lernenden auf dem persönlichen Niveau

arbeiten, sodass eine natürliche Di"erenzierung gegeben ist. Gleichzeitig bietet die

Placemat-Methode Lernende mit unterschiedlichen Leistungsniveaus die Möglichkeit,

etwas zum Unterrichtsergebnis beizutragen, da sich dieses schrittweise aus den

Gedanken der einzelnen Gruppenteilmitglieder entwickelt.

Tipps

Die Fragen, die im Zentrum der Placemat-Methode stehen, sollten o"en sein, damit sie

den Lernenden vielfältige Antwortmöglichkeiten bieten und sie dadurch einen

leichteren Zugang zur Auseinandersetzung mit dem Thema !nden.

Begri"sde!nitionen eignen sich daher nicht gut als Grundlage für eine Fragestellung.

Die Placemat-Methode kann auch bei Lerngruppen ohne viel Erfahrung mit

Gruppenarbeit eingesetzt werden. Darüber hinaus eignet sie sich auch als Zugang zum

Arbeiten in Gruppen, da sie die zentralen Regeln wie die Beteiligung aller

Gruppenmitglieder am Gruppenergebnis einfordert. Die Placemat-Methode fördert

demnach gleichzeitig die sozialen Kompetenzen der Lernenden.

Eine Vorlage zum Ausdrucken gibt’s natürlich auch.

Material

Placemat (am besten ein Plakat in A3) aufgeteilt in vier Bereiche und einem

„Gemeinschaftsfeld“ in der Mitte
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Erarbeitung Aktivierung , Vorwissen

Impressum Datenschutz © 2025 Methodenkartei

In welcher Phase deines Unterrichts würdest du diese Methode

einsetzen?

Einstieg

Erarbeitung

Sicherung

Abstimmen
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Formulierung einer Entwicklungsaufgabe 

 

Kapitel 6 
 
 

 
Aus: Junghans, Carola: Seminardidaktik. (9783589168859) Cornelsen 2022. 
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Fünf‐Schritte‐Schema zur Bearbeitung individueller 
Entwicklungsaufgaben 

1. Formulierung der Entwicklungsaufgabe 

 

2. Welche Maßnahmen zur Umsetzung werde ich ergreifen? 
(Wie möchte ich vorgehen? Welche Hilfen kann ich mir einholen? Wer könnte Ansprechpartner*in 
sein?) 

 

3. Welche Hürden/Ängste/Gefahren sehe ich? 

 

4. Welche Ressourcen stehen mir zur Verfügung? 
(Welche personalen, sozialen, medialen, institutionellen Ressourcen kann ich aktivieren, um die 
gestellte Aufgabe zu bewältigen?) 

 

5. An welchen Indikatoren kann ich erkennen, dass sich Erfolge eingestellt 
haben? 
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5 Minuten-Tagebuch 

 

 

5 Minu t e n- T ag e b u c h

Dies e  In f o rm a t i o n e n  u nd  Erke n n t n i s s e  v om h e u t i g e n  T a g  s i n d  m i r  b e s o n d e r s  w i c h t i g :

Die s e n  Ide e n/Impu l s e n  m ö c h t e  i c h  g l e i c h  b e i  d e r  n ä c h s t e n  Gel e g e n h e i t  n a c hg e h e n :

Die s  mu s s  i c h  d a b e i  b e a c h t e n  u nd/ od e r  v o r b e r e i t e n :

Ich h a b e  n o c h  f o l g e n d e  Na c h f r a g e n :


